Saison 1991/92

Endlich am Ziel der Träume!

FSV Steinsberg – Direktaufsteiger in die Bezirksliga Süd
Gewissermaßen den Grundstock für die Verwirklichung des Traumziels „Bezirksliga“ legte der Bayerische Fußballverband (BFV) durch die Einführung einer neuen Spielklasse, der Bezirksoberliga (BOL), in der Spielzeit 1988/89. Dadurch wurde die ehemalige, eingleisige Bezirksliga Oberpfalz in die Bezirksligen Nord und Süd aufgeteilt und auch die A-Klasse Regensburg in 2 Gruppen aufgegliedert.

Mit der Verpflichtung von Simon Schneider jun. als Spielertrainer in der Saison 1989/90 hatte die Vorstandschaft ein glückliches Händchen bewiesen. Sportlich gesehen befand sich der FSV im Aufwind. Groß allerdings war die Enttäuschung, als das Team in der Spielzeit 1990/91 im Entscheidungsspiel gegen den FC Beilngries buchstäblich in letzter Minute mit einer 1:2 Niederlage die Meisterschaft verpasst hatte und auch in der Relegation mit 0:5 am TV Geisling gescheitert war. Trotz dieser Negativerlebnisse gab Spieltertrainer Schneider für die Spielzeit 1991/92 die Devise aus, sich diesmal nicht mehr die Butter vom Brot nehmen zu lassen. Die Fußballexperten der Regensburger Fußballszene stempelten das 19-köpfige Spieleraufgebot des FSV vor Saisonbeginn ebenfalls zum Topfavoriten und prognostizierten diesmal den Aufstieg. 

Und tatsächlich – die Saison 1991/92 brachte den ersehnten Durchbruch und die Meisterschaft in der A-Klasse / Gruppe 2.

Pessimisten sahen allerdings schon wieder schwarz, als das 1. Saisonspiel gleich verloren ging. Aufhalten konnte diese Auftaktpleite den Siegeszug der „Schneider-Crew“ nicht. Mit nur einem verlorenen Spiel ging das Team als Tabellenführer in die Winterpause. Gut vorbereitet durch ein dreitägiges Trainingslager und zahlreiche Vorbereitungsspiele, die ergebnismäßig nicht überzeugend ausfielen, startete man dennoch erfolgreich in die Restrückrunde. Bereits am 24. Spieltag (17. Mai 1992) – zwei Spieltage vor Saisonende – war die Meisterschaft mit dem 2:1 Auswärtssieg beim TSV Deuerling unter Dach und Fach, denn der FSV hatte seinen Vorsprung gegenüber dem Tabellenzweiten, der SpVgg Willenhofen, auf uneinholbare 5 Punkte ausgebaut.

Die „MZ“–Schlagzeile vom 18.05.1992 lautete:

Steinsbergs Abschied noch oben - 2:1 Erfolg reicht zum Meistertitel!

  TSV Deuerling – FSV Steinsberg 1:2 (0:1). Der erste Duchgang war ausgeglichen, doch traf Lang zum vorentscheidenden Tor. Nach der Pause rannten die Deuerlinger nur auf das FSV-Gehäuse. Der Meister war lediglich bei drei Kontern gefährlich, ansonsten bekleckerte er sich nicht gerade mit Ruhm. Durch ein Eigentor kam der FSV dann zum 0:2, dem die glücklosen Deuerlinger nur den Ehrentreffer durch Fischer entgegenzusetzen hatten. Res.: 0:5



Tabelle vom 18.05.1992:

  1.
FSV Steinsberg
24
16
  6
  2
49:17
38:10

  2.
SpVgg Willenhofen
24
13
  7
  4
35:23
33:15

  3.
TSG Laaber
24
11
  7
  6
40:28
29:19

  4.
SV Töging
24
12
  3
  9
55:50
27:21

  5.
SV Eintr. Seubersdorf
24
12
  3
  9
38:34
27:21

  6.
TSV Hohenfels
24
10
  6
  8
34:32
26:22

  7.
TSV Beratzhausen
24
10
  5
  9
44:35
25:23

  8.
SpVgg Hainsacker
24
  6
11
  7
29:29
23:25

  9.
ASV Undorf
24
  7
  8
  9
42:49
22:26

10.
TSV Dietfurt
24
  8
  5
11
39:46
21:27

11.
TSV Deuerling
24
  6
  7
11
32:32
19:29

12.
DJK Oberpfraundorf
24
  6
  7
11
36:50
19:29

13.
SV Breitenbrunn
24
  4
  6
14
23:41
14:34

14.
TSV Brunn
24
  5
  3
16
26:52
13:35

Da fiel auch die Heimniederlage im vorletzten Spiel nicht mehr ins Gewicht. Der TSV Beratzhausen hatte den neuen Meister bezwungen. Zum Saisonausklang am 31.05.1992 verabschiedete sich die Mannschaft mit einem sicher herausgespielten 5:2 Sieg beim SV Töging aus der A-Klasse / Gruppe 2 und erwies sich als würdiger Meister und Direktaufsteiger in die Bezirksliga Süd.

Abschlußtabelle
A-Klasse Regensburg, Gruppe 2
der Saison


SV Töging – FSV Steinsberg


2:5

1991/92


SpVgg Hainsacker -  SV Breitenbrunn

7:1




TSG Laaber – TSV Brunn



2:0




ASV Undorf – TSV Hohenfels


3:1




SpVgg Willenhofen – DJK Oberpfraundorf

6:4




TSV Deuerling – SV Eintr. Seubersdorf

0:0




TSV Beratzhausen – TSV Dietfurt


7:2

  1.
FSV Steinsberg
26
17
  6
  3
56:22
40:12

  2.
SpVgg Willenhofen
26
15
  7
  4
43:27
37:15

  3.
TSG Laaber
26
13
  7
  6
46:29
33:19

  4.
TSV Beratzhausen
26
12
  5
  9
54:39
29:23

  5.
SV Töging
26
13
  3
10
66:59
29:23

  6.
SV Eintr. Seubersdorf
26
12
  4
10
38:36
28:24

  7.
SpVgg Hainsacker
26
  8
11
  7
38:30
27:25

  8.
TSV Hohenfels
26
10
  6
10
36:39
26:26

  9.
TSV Undorf
26
  9
  8
  9
46:50
26:26

10.
TSV Deuerling
26
  7
  8
11
35:34
22:30

11.
TSV Dietfurt
26
  8
  5
13
43:56
21:31

12.
DJK Oberpfraundorf
26
  6
  7
13
40:57
19:33

13.
SV Breitenbrunn
26
  4
  6
16
28:57
14:38

14.
TSV Brunn
26
  5
  3
16
26:56
13:39

Der Blick auf die Abschlusstabelle dieser denkwürdigen Saison bestätigte die Ausnahmestellung des FSV. 17 Siege – die meisten in der Spielklasse – standen auf dem Konto und man wies auch die wenigsten Niederlagen (nur 3) auf. Daneben war die Abwehr mit nur 22 Gegentreffern die beste der Spielklasse, während die Stürmer mit 56 Toren die zweitmeisten Treffer (Torquotient 2,15 Tore pro Spiel) erzielten.

Die Torschützenliste sah so aus:
1. Simon Schneider
14 Tore





2. Reinhard Lang

12 Tore





3. Uwe Schneider
11 Tore

Als echter „Dauerbrenner“ erwies sich Martin Gratzl, der in dieser Spielzeit frei von Verletzungen blieb und in allen 26 Pflichtspielen zum Einsatz kam.

Ein echtes Novum in dieser Spielzeit war die Herausgabe einer „Stadionszeitschrift“. Zum Spitzenspiel gegen den Tabellendritten TSG Laaber (26. April 1992) erschien sie zum ersten Mal. Der damalige 2. Vorstand Gerhard Röhrig zeichnete für den Inhalt verantwortlich und so sah das „Premierenheft“ aus:

Die „Mittelbayerische Zeitung“ veröffentlichte im Sportteil einen ausführlichen Artikel über den neuen Bezirksligisten und wies dabei deutlich daraufhin, dass der FSV Steinsberg in Fußballkreisen schon immer einen guten Klang hatte. Die Meisterschaft und der damit verbundene Direktaufstieg in die Bezirksliga wurde als der größte Erfolg in der 43-jährigen Vereinsgeschichte bezeichnet, der eng mit den Namen der Brüder Sandro, Uwe und Simon Schneider verbunden war.

Im zweiten Anlauf klappte es

Der FSV Steinsberg spielt die neue Saison in der Fußball-Bezirksliga

  ohr. „Nie wieder A-Klasse, nie wieder“, skandierte der Anhang des FSV Steinsberg. Und das schon zwei Runden vor Saisonschluß. Denn zu diesem Zeitpunkt stand bereits der Aufstieg in die Fußball-Bezirksliga fest. Endlich war der FSV am Ziel seiner Wünsche. Im Gegensatz zum Vorjahr gehörte der Mannschaft um Spielertrainer Simon Schneider diesmal das bessere Ende. War der FSV damals alsZweiter in der Relegation gescheitert, klappte es bei ihm heuer mit dem Meistertitel in der A-Klasse, Gruppe 2.

  Kein Wunder, daß der Jubel darüber im Kickerlager der Steinsberger keine Grenzen kannte. Immerhin wurde mit der Meisterschaft und dem damit verbundenen Direktaufstieg in die Bezirksliga der größte Erfolg in der 43jährigen Vereinsgeschichte gefeiert.

  Aber auch bisher schon hatte Steinsberg in Fußballkreisen einen guten Klang. Immerhin stammt der in den letzten beiden Jahrzehnten wohl bekannteste Jahnakteur, Gerd Faltermeier, aus dem kleinen Ort in der Nähe von Regenstauf. Der 14fach Amateuernationlspieler verdiente sich dort ebenso seine fußballerischen Sporen wie auch Walter Güntner, der auch im Team des damaligen Regionalligisten, SSV Jahn, eine feste Größe wurde.

  Mittlerweile verbindet man aber den Namen Schneider eng mit dem Fußballverein aus Steinsberg. Das Brüder-Trio Simon, Uwe und Sandro Schneider, ist sicherlich der Hauptaktivposten im Team des frischgebackenen Bezirksligisten. Davon will Simon Schneider aber gar nichts hören: „Wenn schon ein Lob, dann aber an die gesamte Mannschaft. Denn alle Teammitglieder haben großen Trainingsfleiß und Einsatz bewiesen.“ Letztlich trug der Spielertrainer mit seinen 14 Saisontoren aber bestimmt maßgeblich zum Erfolg bei. Hinter ihm stehen auf der internen Torschützenliste Reinhard Lang (12) und Uwe Schneider mit elf Treffern. Zum „Dauerbrenner“ in dieser Saison entwickelte sich Martin Gratzl, der in allen 26 Punkterunden dabei war.

  Sicher ist auch, daß die Vorstandschaft ihre Kicker im Bereich der vorhandenen Möglichkeiten voll unterstützen wird. Während der FSV in der kommenden Saison zwar noch auf das „Eckert“-Stadion in Regenstauf ausweichen muß, kann man im übernächsten Fußballjahr auf zwei neuen eigenen Plätzen in Steinsberg spielen. „Das ist unser kleiner Beitrag, den wir zum sportlichen Aufschwung unserer Ersten liefern können“, sagt Vorstand Josef Pollinger. Er verspricht auch noch anderweitig seine Kicker in jeder Hinsicht zu unterstützen. Aber für teure Neueinkäufe wird er kein Geld ausgeben. „Dann wäre unsere vorbildliche Jugendarbeit nutzlos“, meint Pollinger. Und hier hat er recht, denn der FSV verfügt über fünf Nachwuchsmannschaften, die über kurz oder lang der Talentelieferant sein sollen.

  Tatsache ist aber, daß sich in der Bezirksliga Süd alle künftigen Konkurrenten durch Steinsberg über einen größeren Zuspruch freuen können. Denn der FSV besitzt einen großen Anhang, der ihn zu allen Auswärtsspielen begleitet, so daß sich die Kassiere der anderen 13 Vereine schon jetzt über die zu erwartenden Einnahmen die Hände reiben können. Gastgeschenke verteilt der frischgebackene Bezirksligist aber dabei nicht, da er schon seit zwei Jahren auf fremden Rasen ungeschlagen ist.

Unser Foto zeigt den neuen Bezirksligisten und Meister der A-Klasse

Gruppe 2  1991/92

hintere Reihe von links nach rechts:

Hofmann W., Mannschaftsbetreuer Schafberger M., Schneider U., Reißer M., Spielertrainer Schneider Simon, Schneider Sandro, Neugebauer W., Gratzl M., Ziegler Ch., Reithner R., Abteilungsleiter Schmid G., TW-Trainer Sandner W.

kniend von links nach rechts:

Goldhacker A., Mannschaftsbetreuer Baldauf P., Schmalzl J., Lang R., Schindler H., Faltermeier A., Röhrl J., Ringer P., Federholzner H., Goldhacker H. und Schindler Hermann.
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5

